
2.lSeiblatt Beiblatt zur Parlam0ntskorrespendenz. 15"Dezember 1949. 

I 

~ . iu I/J .A nf rag e b e a n t w 0 r tun g. 

Bezugvhmend a.uf eint;) Anfrage der Aog.F r ö m e 1, M a., r k, 
zaula . 

La e kn er;. all i 8 0 h und Genossen ~om 2~.November d.J,p betreffend 

den Verkauf' von Studentenheimen in Gl'az und I.eoben, tdlte Bundeskanzler 

Iag.Dr.h.c.~ 1 g 1 den Anfragestellern mit: 

a.4 1.2 Der St~d$n:f;enunterstüt zWlgsverein. Akademikeirhilfehatte dem Dundes­

llintsterl.Wi für 'e~(Sgenssicherung tUld Wirtschaftsplanung a.m 30.6.1949 den 

.AntNg auf Verkauf' der baiden gegen.ständiichen Realitäten gestellt. ':Be1de 

a:lol1 gelläss fl des·Verbotsl;esetz.ea der Republik .t5sterreieh verfallen und 

8t&11~n nicht .estitut~on.sgut dar. Am 4.7~1949 fand beim BWldasministerium 

tUr Vel"JIlÖgenssi.cherung und Wirtschaftsplanu.ng mit den Kaufwerbern und den 

be1den »evollmä.chtigten für die Verwaltung dos Vermögens des aufgeHJsten 

Reich8studel1~enwerkes in Öet erreioh, Rechtsanwal t Dr,Herbert Maehatsohek 

\1.ftd Sekretär Dr.t>aul SChärf, über Einzelheiten des Kaufvertra~ee eine :Be-
8prec~ung statt. Sekretär Dr.Palll Schärf hatte sich .<lurch Dr.Ma.ohatschak 

eJltschuldigen lassen, da ihm die Ladung Ztl dieser Besprechung, die nach .. 

mittag stattfand, erst am 4 .. 7.1949 mittag zugestellt wurde. Bei dieser Be­

sprechung hat der :Bevollmächtiste Dr.Macha.tschek die Erklärung abgegeben. 

dass von seiten der Bevollmächtigten gegen den Verkauf der gegenständlichen 

Realitäten mit Rücksicht auf den bisherigen Verwendungszweek a.n den Kaut": 

werber, der sie im Sinne dieses Verwendungszweekes waiterführen will, lceiner­

lei :Bedenken bestehen. Die beiden Bevollmäehtigten wurden bei dieser Be­

sprech~g vom Bundesministerium für Vermögenssicherung und w~rtBcha.ftsplanung 

angewiesen, mit dem KaufwerbGr KaufvertragsentwUrfe auszuarbeiten und dem 
. -.. . 

BUftdesminiate~ium für Ver~ögenssicherung und Wirtschaftsplanung zur Genehmigung 

vorsu1egen. Diese Kaufver~ragsentwürfe wurden vom Bevollmächtigten - , 

Dr.Machatschek mit Schrei'ben vom 15e7.1949 dem Bundasministerium fÜ]:" 

Vermögenssicherung und Wirtschaftsplanung vorgelegt.: Er teilte in dem Beglei t ... 

schreiben mit, dass sich Sekretär Dr.,Schärf auf Urlaub befinde, doch habe er 

mit ihm die Frage eines Abverkaufes der genannten Liegenschaften be8proeh~n. 

und war Dr.Schärf mit einem Abverkauf derselben an eine gemeinnützige Organ1-
satio~ einverstanden, so dass er, Dr.Machatschak, annehmen könne, dass 

Dr.Schärf gBgen einen Verkauf der beiden Realitäten an den Studentenunter~ 

8tützungsverein Akademikerhilfe keine Einwendungen habe. Nach Einholung 

vm Sehätzungsgutachten Y:)1l zwei gerichtlieh beeideten Sachverständigen und 

7/AB VI. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 1 von 3

www.parlament.gv.at



nach Einr~chug t~el:' ge!ll0.f.1S ~:~,J(jikl::-;l rS ÜCS Ilt~11dc):3fi!18,!~~ge3~~GZeS e:cf"rd'erlichen 

Zustimmung d()s Bnl'::desm:':..nis'~'3:rinrns i'1i:c :!i'j,ns.ni6sl1 wnx'd;·) c1cu:, Kat.1fv(~rtrag über 

die bei den Ti.en,litätcn vom 3U~·lfl()E1IYj:nJ.";}jC,'r·;.mTl fi..J: V'8~cmög)fJssiQherung und 

,vrü·tschaft spla,Zltll1g als V8Tld~'lfc)1' D .. lU 7'J E; .,1949 ünt,:!'!'~:chrieb",l:l9 nachdem er vom 

Kiiu:f(;~:r. bereits am 15.7.1949 u21tO!'f\irt:i,gt ',~fl':..;':., 

Am 20.9",1949 1ane:l>,e beim T'U!1df"s:rJ.1.riis'tcT,b.':1 f'ii:! VeI'mcgcl'lssicherung und 

Vlil't~3ohs:.ftsplanune ein Antrat; dar Öste:t'l'eiclnsc'wn :.Joch::;chiilorschllflidHl' 

Montanistischen Hochsohule in L(.,lolen auf V01'pCi,chtu:Jg ::d(?5::' iJerkauf der Liegan­

sch:dt Leoben, nicht aber der Lie6,msehaf'~ in G:l'8.Z \::in.. !)ii; die Kaufverhand­

lungen bezüglich btadel~ n~aliti.i.t;en ber\,d ts mi 1; c.e:n Lw.:fTI(~rbel' Akademikerhilfe 

abgeschlossen und die heiden Kaufvortri;oge sel bat von aUl(l Kä.afer b~rei ts unter­

fertigt war.m, kOllnto den gOTI3.nl1t,m P? .. cht- 1 bZVI~ Ka1;.:fa:'1tTlg der ÖsteTretchl~,~hn:->, 
\ . 

Hoohschi.ilersohaft LeobGn b(y~~jeJ·:.ch :h~s StlidentenheimelJ in JJeobon nicht näher-

getret an werden. 

IDs ist nicht ri:::ll'tig;. dQ;3S di0. bc:!.den Studentenheime in Gran und 

Leob01l von de;:' österrcichif.'c~10n l:ochuchül'3rschaft der Universität Graz, bzw. 

der M(mtMisti~ehen lIochschuJ.e in ;"cobell verwaltet werden, sr:'!ldern beide , 
studentenheime werden n'Ur, n~l.chd'l1U SiE~ J:;.~gentum des ehem.aligen Reiohsstuden­

tenwerkes wal'Gn, V'on den vom Blm'~E~s.:.;::in:'sterium fUr Vermöge,nssicherung und 

Wirtsohaf'~splanung bestGllt811 Beyo2.J.m:·i,chtigten D:t'cMachatschek u.nd Dr"Sohärf 

verwa,lt(rt • Riohtig 'ist, dass s:"il.'ohl die Österreichische Hoohschülcrsohcft 

der Universität Graz als f-i.uoh diw di:1r Mont .. 'l.nist:i.sohen Hoohsohule Le'.:;ben ohne 

jeden Rechtstitel Verfügunl\Nl1 miotrecht::'ichel' und sonstiger Nat'lll' ir: beido7.1. 

Studentenheimen g~troffenhabeA. 

Was den studcntenu.nt~rstützungsvorBin J..kadomikG;J.chUfe' selbst betrifft, 

so wli.::-e dazu folgendes zu sagen: 

Zunächst muss festgestellt w($rden, das.s der gena:lnte Verein völlig 

unpolitisoh ist. Wie schon sein N9-me sagt, ist er da.zu beTu.fen und'verpflichtet~ 

dem bed ürft:!.genTeil der JLchschuljugend in jeder BBzieh'.lng 'iells t;:; T'd:'I'c,:i::: ;-;,. 

angedeihon zu 1.J.ss8~'l.. Die 'Ni:rksaln]{9~~t des Ve:reilles '3rstreckcsich 'V 'r allerr. J 

auf die Gebiete der Scilaffllt'.g yon H~irnl~n flh' S~udenten, UDl ihnen die Möglich-

kei t zu bi(~ten~ ihren Stt1,ditm !J.e,chkor.J.m'~n zu kÖ!1ncm und eine Wohnl.:i.ngsmöglich-

kei t zu haben, Wieallgenein bet~3.nnt, : .. ~ das sozi:11e ,E::',;}nd der ;:~3t er:t'Gichi­

sehen Hoc;hschuljugend derart grC>HS 1 dass Ci!l bedGu.ter:doT.' Toil der S'liudGnton­

schaft auf eine Unterbringung in II~in,ull bai nj.ede:::-s·~,:;;'T\ Mi:!tz;j:::,s anguwiesen 

ist<) Dieser Nr,:t kann der Ver .. i~~ J:l~a.(j!:~m:i1~>;:Lilf,;;~ ':':.~.er,t twl~r d'.:u~oh die ihIn 
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ist daher von ä.usserster Dringlichkeit und Wichtigkeit, dem Verein Akade­

mikerhilfe die Möglichkeit z'u bi(~t(m,w8i tere Realiti'iten zu erwerben und 

weitere Heimmöglichkeiten für den no'tleidenden Teil ~lerÖsterreiohisohen 

Hochschülersehaft zur Verfügung zu habon.Es muss darauf hingewiesen werdon, 
", 

dass der genc1nnte Verein, der mit Ausnahme der Zeit der ns"Gewaltherrschaft 

in. Österreich auf ein~ jahrzehntelß.nge 'rätigkeit hinweisen kann, nicht nur 

der grösste Studentenunterstützungsverein Österreict~~t~ondern sich begreif-
t 

l1cherweiee die-Studenten gllnz Österr0ichs rin ihn in ihr-er Not wenden und er 

solli:~ ger~dezu verpflicht~t ist, die Hauptlast zur Beseitigung der Not der 

ij&terreicbischen Studentenschaft zu tragen, Die an.den genannten Verein ge­

richteten Hilferufe von- der Studentenschaft aus dem Bundesland Steiermark 

wa~en SO zahlreich, da.ss eich der Vorstand fmtsehlicssen mus~p'llIl dr~B ,,' 
lIWldeellinisterium für Vermögenssi?herung und W'irtschaftsplanung don Antrae 

auf Verkauf der beiden Studentenheime zu stellen .. 

ad 2.) Die beiden gegenständlichen Realitäten gehörten dem ehemaligen 

Reichsstudentenwerk, dessen Vermögen, soweit es ..sich iu Österreich befindet, 

gemäss .§ 1 des Verbotsgesetzes der Republik Österreich verfallen 1st. Das 

Bundesministerium für Vermögens sicherung und Wirtschaftsplanung hat für die 

Ve~altung dieser Vermögenschaften und smmit auch für die Verwaltung der 
~enannten 

bei den/Realitäten die Herren RA Dr .. Herbert Machatschek und Sekretär Dr.Paul 

, Schärf zu Bevollmächtigten mit kollektiver Beicbnungsberochtigung und HandlUngs­

befugnis bostellt. Den Vertrag über den Verkauf einer Liegenschaft hat nur der 

EigEmtümer dieser Liegenschaft und nIemals der Verwaltür dieser Liegenschaft 

zu unterschreiben, da sonst ein solchE7r Kaufvertrlg auch gar nicht intabuliert 
! 

werden könhte. Die Unterschrift d0r beiden Bevollmä.chtigten nuf den bei den 

Kaufverträgen 1st also reohtlich nicht nur nich't vqrgesehen, sendern wäre 

auch ~bsolut nicht richtig. Trotzdem wurden die beiden 'Bevollmächtigten von 
. , 

dem beabsichtigten Verkauf der bei den gensmnten Realitäten nicht nur in Kennt-

nis gesetzt, sendern auch ersucht, dem Bundesministeri~~ für Vermögenssicherung 

und Wirtschaftspl8,nung einen entspreohenden Kaufvertregsentwurf auszuarbeiten. 

Dassbeide Bevollmäohtigte und nicht nur einer von diesem Verkaufe wussten 

und gegen diesen Ve,rkauf grundsätzlich keine Einwendungen hatten, ergibt 

sich aus dem unter 10) Gesagten. 

-.-.- ..... 
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